
Handreichungen zum Übergang an der Schnittstelle zwischen 
Klasse 9 und der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe 
 
Die Einführungsphase knüpft  weiterhin an die Standards für den mittleren 
Schulabschluss an und führt in Gebiete ein, die in der Qualifikationsphase 
unterrichtet werden.  Die in der Sekundarstufe I erworbenen Kenntnisse werden im 
Sinne eines Spiralcurriculums vertieft und ausgeweitet.  
 
Die im Lehrplan angesprochene immanente Wiederholung wichtiger Themen aus der 
Sekundarstufe I werden nun unter dem Fokus „Umgang mit Funktionsklassen“ 
ausgeweitet. Das zum Teil isolierte Wissen über lineare und quadratische 
Funktionen, über die Sinusfunktion und exponentielle Funktionen wird unter  
systematischerer Akzentsetzung wieder aufgegriffen und in einen größeren 
Zusammenhang gestellt. So betrachtet man z.B. diese Funktionen unter dem 
gemeinsamen Gesichtspunkt „Transformationen und deren Verknüpfung“. Eine 
Ausweitung dieser Betrachtungen auf Potenzfunktionen stellt eine weitere Vertiefung 
dar und ermöglicht im Falle f(x) = x-1 die Anknüpfung an die  antiproportionalen 
Zuordnungen aus der SI, im Falle f(x) = x-2 die Ausweitung von Symmetrie- sowie 
Grenzwertbetrachtungen (Verhalten im Unendlichen, Polstellen).  
 
Durch die Verschiebung der Sinusfunktion gelangt man zur Kosinusfunktion und 
kann die aus der Sekundarstufe I bekannten Anwendungszusammenhänge bei der 
Berechnung geometrischer Größen wieder aufgreifen. Verschiedene Verfahren zur 
Nullstellenberechnung werden wiederholt (lineare, quadratische Funktionen) und 
ausgeweitet auf exponentielle Funktionen. Dabei sollte  am Beispiel der Gleichung 
f(x) = x2-2  auf  die  irrationalen Zahlen eingegangen und das Verfahren der 
Intervallschachtelung sowie die Lückenlosigkeit der Zahlengeraden angesprochen 
werden.  
 
An dieser Stelle und bei der vertiefenden Behandlung der exponentiellen Funktionen 
bietet sich an, die reellen Zahlen als Definitionsbereich für Funktionen zu 
thematisiseren. Das eher intuitive Verständnis von Definitionsmengen aus der SI wird 
damit auf ein breiteres Fundament gestellt. Außerdem wird der 
anwendungsorientierte Zugang der Sekundarstufe I bei den exponentiellen 
Funktionen im Bereich der Zinseszinsrechnung nun in der Einführungsphase 
theoretisch untermauert und als Exponenten sowohl die rationalen als auch die 
reellen Zahlen zugelassen.   
 
Die Frage der Nullstellen von quadratischen und exponentiellen Funktionen führt 
auch auf die Frage nach der jeweiligen Umkehrfunktion und damit auf Wurzel (x) 
bzw. lg x. Der bereits in der Sekundarstufe I vorbereitete Einsatz von 
Funktionenplottern eröfffnet Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, sich 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede der verschiedenen Funktionsklassen vor Augen 
zu führen. Ihr Verständnis funktioneller Zusammenhänge wird bei einem 
regelmäßigen Einsatz nachhaltig gefördert.. 
 
Zur Modellierung eignen sich verschiedene Problemstellungen, z.B. bei der 
Behandlung von Parabeln und Parabeltangenten und  Kreistangenten, die hier noch 
auf den geometrischen Tangentenbegriff abheben (Tagente als „globale 
Stützgerade“ ) und später auf den in der Differentialrechnung einzuführenden 
analytischen Begriff (Tangente als „lokale Schmiegegerade“ erweitert werden. 
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Die systematische Behandlung linearer Gleichungssysteme bis zum Grad 3 (z. B. bei 
der Bestimmung einer Parabel zu drei vorgegebenen Punkten) bereiten Schülerinnen 
und Schüler auf Inhalte vor, die in der vektoriellen Geometrie wieder aufgegriffen und 
umfassender behandelt  werden.   
 
Zur Modellierung eignet sich auch, die linearen und quadratischen sowie die 
exponentiellen Funktionen bei der Beschreibung von Wachstumsvorgängen zu 
betrachten und die Betrachtung periodischer Vorgänge zu vertiefen, für deren 
Beschreibung bereits in der Sekundarstufe I die Sinusfunktion  herangezogen wurde.    
 
Die Inhalte des Kapitels „Beschreibende Statistik“ sind bereits weitestgehend durch 
den Kernlehrplan der Sekundarstufe I abgedeckt. Die entstehenden Freiräume 
können von den Schulen genutzt werden, um die Wahrscheinlichkeitsrechnung der 
Qualifikationsphase zielgerichtet vorzubereiten. 
 
Im Folgenden werden zwei Beispiele eines schulinternen Curriculums für die 
Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe vorgestellt. Bei der Ausarbeitung 
dieser Curricula wurde mit einbezogen, zu welchen verbindlichen Absprachen sich 
die jeweilige Fachkonferenz für die  Sekundarstufe I entschieden hatte.  
 
Beispiel 1 ist von  Fachkonferenzvertretern  und -vertreterinnen des  Gymnasiums 
Wolfskuhle in Essen erstellt. worden. Das Curriculum wird als eine kurze 
tabellarische Übersicht der zu behandelnden Vertiefungen  dargestellt und durch 
kommentierende Anmerkungen ergänzt. Es handelt es sich um eine Schule, die 
regelmäßig viele Schülerinnen und Schüler aus anderen Schulformen in die 
gymnasiale Oberstufe aufnimmt. Die Stunden werden im traditionellen 45-Minuten-
Rhythmus erteilt, darauf bezieht sich die angegebene Dauer für die aufgeführten 
Gegenstände. 
 
Beispiel 2 ist von  Fachkonferenzvertretern  und -vertreterinnen der Luisenschule in 
Mülheim a. d. Ruhr erstellt worden. Diese Schule hat sich für eine kompetenz-
orientierte Darstellung entschieden. Der Unterricht erfolgt in 60-minütigem Rhythmus, 
darauf beziehen sich die angegebenen geschätzten Unterrichtswochen.   
 



Beispiel 1: Schulinterner Lehrplan Mathematik Einführungsphase Oberstufe  
 
Schwerpunkt Inhaltsbezogene Aspekte Anmerkungen Dauer 
Kreisgleichung 
und Parabelglei-
chung  
 
Quadratische 
Funktionen und 
Parabeln 

Abgrenzung Relation und 
Funktion 
 
 
Scheitelpunktsform, Normal-
form 
 
Verschiebung, Stauchung, Stre-
ckung 
 
Funktionsermittlung aus gege-
benen Punkten 
 
 
Nullstellen,  
Beziehung Gerade – Parabel  
Beziehung Gerade – Kreis  
Tangente (hier nur geometrisch 
betrachtet)  
 

 
 
 
 
Wiederholung aus der Sek. I  
 
 
 
 
Vertiefung: 
Gleichungssysteme mit drei 
Variablen (evtl. auch mög-
lich bei Steckbriefaufgaben)  
Lösung komplexerer quad-
ratischer Gleichungen, Be-
ziehung Nullstelle der 
Funktion x→x2-2 und reelle 
Zahlen, Prinzip der Inter-
vallschachtelungen, IR als 
Definitionsmenge 

4 Wochen 

Potenzfunktio-
nen(x, x², x³,...) , 
auch mit negati-
ven Exponenten  
(1/x, 1/x²) 

Funktionsgraphen zeichnen, 
Verschiebung, Stauchung, Stre-
ckung 

Arbeit mit dem Funktio-
nenplotter 

2 Wochen 

Exponentialfunk-
tionen,  
noch nicht ex 

Vergleich von linearem, quad-
ratischem und exponentiellem 
Wachstum 
Exponentielle Funktionen., 
z. B. 2x, 0,5x, 10x. Dabei die 
Einführung negativer, gebro-
chener und reeller Exponenten, 
z. B. mit dem Permanenzprin-
zip  
Potenzgesetze 

 
 
 
Wiederholung aus der 
Sek I: Rückgriff auf Zinses-
zins 
Vertiefung: IR als Definiti-
onsmenge  
 
 
Realitätsbezogene Aufga-
ben  

5 Wochen 

Gleichungen  
lösen 

lg x und Wurzel(x) als Umkehr-
funktion zum Lösen einfacher 
exponentieller Gleichungen und 
Wurzelgleichungen 

 2 Wochen 

Sinusfunktion 
und Kosinusfunk-
tion 

Wiederholung der Sinus- und 
Neueinführung der Kosinus-
funktion am Einheitskreis mit 
thematischen Anwendungen 

Keine Berechnungen an 
Dreiecken, nicht tan(x) 

2 Wochen 

Transformationen Transformationen an allen 
Funktionstypen 

 1 Woche 
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Differential-
rechnung 

   

Einführung Dif-
ferentialrechnung 

Steigungsproblem (Sekante und 
Tangente) 
Konkrete und allgemeine Stei-
gungen von Tangenten 
Sonderfälle und Probleme der 
Differenzierbarkeit  
(schulinterne Ergänzung) 
 
 
 
Durchschnittliche und momen-
tane Änderungsraten aus ande-
ren Gebieten 
Ableitungsregeln (Potenz-, Fak-
tor- und Summenregel) 

Kontext Geschwindigkeiten 
ist obligatorisch 
 
 
Zoomfunktion des Funkti-
onsplotters zur Veranschau-
lichung der (lokalen) Line-
arisierbarkeit differenzier-
barer Funktionen 
 
Ableitungsfunktionen (Auf-
stellen einer Liste der gän-
gigen Funktionstypen) 
 

6 Wochen 
 
 

Funktionsunter-
suchungen ganz-
rationaler Funkti-
onen 

Nullstellen, Extremwerte (not-
wendiges und hinreichendes 
Kriterium), Krümmungsverhal-
ten, Wendestellen, Symmetrie, 
Verhalten im Unendlichen 
Funktionsuntersuchungen ganz 
rationaler Funktionen auch in 
Sachzusammenhängen 

Neu: Lösen von Gleichun-
gen durch Substitution (z.B. 
biquadratische Gleichun-
gen, schulinterne Ergän-
zung) 
Lösen von Gleichungen 
durch Ausklammern einer 
Potenz von x,  
keine Polynomdivision 

8 Wochen 

Beschreibende 
Statistik, 
ggfs. schon Fort-
führung der 
Wahrschein-
lichkeitsrech-
nung 

Korrelation, Regression,  
 
ggfs. Vierfeldertafel, mehrstu-
fige Zufallsversuche, 
Bernoulliketten, Binomialkoef-
fizienten, Binomialverteilung 

Anknüpfen an bereits in der 
Sekundarstufe I erworbenen 
Kompetenzen  
 
Einsatz einer Tabellenkal-
kulation 

5 Wochen 
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